
haben es allerdiv gs wieder mu iner der vielen 

dieſer Herren Komter 

AUnd wie können wir eine beſſere Behandlung —22 
N dDakob Glaß Ew. Polach*, Seite 785. 

Einzelpreis 30 Mark. 
In Lodz ohne —— wöchentlich 175 M. 
SZud monatlich did. Mt mit Zuftellung ne 
— * wöchentlich 200 Mk., u. monailich doo Vit. 

urch die Poft bezog monati. in Poien doo Mi. 
Ausland 1600 Mtk. 

Zie geſtpaltene Nonpareiliezeile 40 Mark; 
ellamen die geſpaltene Nonpareillezeile 

200 Au. Eingefandis in lotalen Tele Mo u 
für die Korpuszeile; für das Ausland kommt 
ein Valutazufchlag hinzu; für die erſte Seite 
werden keine Anzeigen angenommen. — Ho⸗ 

Sare werden nur nach vorheriger Verein⸗ 
harung gezahit. Unverlangt engefandie Re 

nuſkrivte werden nicht aufbewahrt. Freie Preſſe Verbreitetſte deutſche Tageszeitung in Polen. 
Ar. 58 — 77 — Sonnabend, den 

die beſahren der evaugeliſch⸗ 
duchetiſchen kirhhe in polen 

Von Otto Somſchor⸗Warſchau. 
Im Vordergrunde unſerer Kirchenfrage ſteht 

gegenwaͤrtig eine am 22. und 28. Februar dur 
Herrn Generalſuperintendenien Burſhe einbe 
rufene evangeliſche Tagung, zu der gegen 
50 Herren, vorwiegend Laien, geladen waren. Wir 

Komödien zu tun, die bald hier bald dort, an⸗ 
geblich im Auftrage der geſamilen 
evangeliſchen Bevölkerung Polens 
von einer kleinen Gruppe Kirchenkomnern geſpielt 
werden, wobei man ſeibſtverficndlich nicht vergißt, 
bindende Beſchläffe⸗ für die Allßze— 
mein heit zu faſſen. Die Direktion ſchein ſich 
um einige Perſonen vergrößert zu haben, denn da⸗ 
Plakat, reſp ber amtliche Bericht iſt außer der 
Unterſchrift des Herrn PBurfche auch noch mit 
denen der Herren J Glaß, Präſes ded Konſiflo⸗ 
riums, und J. Evert, Vorſitzenden des Kirchen⸗ 
Elleglums der ebangeliſch⸗ luiheriſchen Gemeind⸗ zu 

oom polniſchen Volle er warten, wenn der Gräſes 
und Viecepräſes unſenes Konſiſtoriums uns öͤffent⸗ 
lich und feietlich zu Staatsverräteru brand⸗ 
marken? Schreibt nicht der Herr Generalſupe⸗ 
riatendent Burſche im Eo Woche blatt, daß ein 
Evangeliſcher deutſcher Zunge dein Bundesgenoſſe, 

ch reſp. Menſch if? 
Wahrlich ich ſage, wenn es eine Sünde gibt, 

die nicht vergeben werden kann, ſo iſt es die 
Ur verfrorenheit, mit der unſer Präſes und Vice⸗ 
präſes des Konſiftoriums ihren Namen uner das 
Schriſtfſtück geſeßt haben! 

— —— 
Die zweite Gefahr iſt das Sektierer⸗ 

weſen, das ſich infolge von Paſtoren ⸗und Kau⸗ 
torenmangel in unſerer Kirche verbreitet. Und. 
wer trägt die Schuld daran? Waren nicht vor 
20 Jabren, als der erſte Paſtor der ev luth. 
Gemeinde zu Warſchau, Herr Julius Burſche 
zum Geueralſuperintendenten der ev luth. Kirche 
Polens ernannt wurde, faft alle Parochien mit 
Paſtoren, Schulen und Kantorate mit Lehrexu 
und Kantoren beſetzt und bon Sektierern keine 
Spur zu finden? Hat nicht unſer Konſiftorium 

auf Autreig des Herrn Geueralſuperinteundenten 

Der Codzer Wojewode Kamienski 
Innenminiſter. 

Das neue Kabiſett. 
Aus Warſchau wird unterm O d. M. 

gemeldet: 
In ſeinen Bemühungen um die Bil— 

dung eines neuen Kabinetts begab ſich Warſchau, ver ſehen. 
Jeder vernunftige Menſch, der durch den 

Geruch der moraliſchen Fĩulnis aus der honſife 
tlalen Dunkellammer die Utteilafahigteili noch iht 
ganz verloren hat, wird zugeben müfſen daß eine 
Veratunz in Sachen der wangeliſh lutheriſchen 
Kirche Polens ohn⸗ Beteiligung der Geiſtlichkeit 
und Lalen dieſer Klrche Hambug iſt, der jeder 
wenſchlichen Vernunft und geſunden Logik Hohn 
ſrlcht. Wir dedauern nut die verren ae Teſſhen 
Voſen und Pommerellen. die noch immer nicht 
die Lage durchſchauen lonnen und ih ohne veller⸗ 

den Wagen der Herren Burſche und Genwoſſen 
ſpannen laſſen. Konferenzen über Kirchengeſehe, 
die ſchen in den Sejm eingebrah und ſmn u— 
diſutabel ñnd Vertlandige nosrerſuce hae ie 

Herren Eody), Kichenberalungen 
ohne Geiſiliche und Lalen der betreffeaden irße 
das iſt eine kiene Bldtenleſe aus dem Spielplen 

im vollen Sinne dieſes Wortes. 
Gar viele hofflen, der Herr Generalſuperinten ⸗ 

dent Burſche wůrde nach ſeinem beiſelabelen Auf⸗ 
treten in Lod, etwas Ruhe beanſpruchen. Sie ſind 
aber um eine Hoffnung ärmer und unſere Kirche 
¶ eine GBlamage reicher geworden Der ſchaffende 
Kunfigeiſt diefes derrn kennt keine Ruhe, und wir 
müſſen uns noch auf ſo manche unſiebſame Ueber 
raſchung gefaft magen 

Van konune ũber dieſe flůchtig geſtreiften Tatſachen 
zur Tagesorduung übergehen wenn hierin nicht 
die ganze Fülle ber Dragik unferer 
Kir gge enthalten wäre. Das binee Bewußiſein 
daß hier mit unabſchaſbaren moraliſchen Werten 
vieler Millionen von Menſchen grober Unfug 
getrieben wird, drückt einem immer wieder 
die Feder in die Hand. Hoffentlich gibt es noch 
einen Menſchen, der füt den künftigen Geſchicht 
ſchreiber unſerer Kirche alles das, was gegenwarig 
geſchrieben, geredet, geian wird, erdnet, vergleicht 
gegenũberſtellt, um ſo wenigſtens der Nachwelt ein 
gerechtes Urteil hierüber zu ermoöglichen. 

Treten wir den drei Kirchengefahren näher, 
die nach der Auffaſſurg des Herrn Generalſuper⸗ 
intendenten unſerer Kirche drohen. 

Die erſte Gefahr iſt die römiſch— 
katholiſche Kirche! Dieſe Gefahr hat feit 
Lher beſtanden und wird auch fernerhin befiehen. 
Sie iſt jedech für eine vom Evbangelium Chrifi 
tief durchdrungene gläubige evangeliſche Kirche 
nicht geſãhrlich. Wer iſt aber ſchruid daran, daß 
fie für uns in der Form ſchädlich iſt, wo man 
unſere Pfarrhäuſer requiriert, Beiſäle und Kanlo⸗ 
rate in Kuhſtälle umwandelt und die Annahme 
des Grundkirchengeſetzes ablehnt? Wer wurde in 
Sachen unſerer Kirche zur Friedenskonferenz nach 

herr Ponikowſki noch nachts zunächſt 
nach dem Belvedere, wo er eine längere 
Beſprechung mit den Staatschef hatte. 

Die Unterhandlungen Ponikowſkis mit 
den Mitgliedern der früheren Kegierung 
führten dazu, daß ſich Seneral Soſn- 
kowſki ſowie die herren Michalſki und 
soboltewſki bereit erklärten, auf ihren 
bisherigen Poſten zu verbleiben. 

Heute Mittag unterhandelte Ponikowſki 
auch mit herrn Skirm unt, der jedoch 
noch keine endgültige Antwort erteilte. 

Angeſichts der Umoglichkeit, herrn 
Downarowice wieder in die neue Regie— 
rung 2u berufen, hatte Ponikowſki eine 
Beſprechung mit dem Lod zer Woje— 
woden, herrn Antoni Kamien— 
ſki, der das ihm angebotene Portefeuille 
des Innenminiſteriums annahm. 

Warſchau, 10. März. Ingenieur Of- 
ſowſkinhaäat das Hhandelsminiſterium und 
Ingenieur Mar ynowſki das Verkehrs— 
mi niſteriumübernommen. Spãt abends begab 
ſich herr Car mit dem Entwurf des neuen 
Kabinetts zum Staatschef. 

Der neue Innenminiſter Antoni Ka. 
mienſkiriſt am 18. Juni 1878 in Lodz ae⸗ 
boren. Nach Beendigung des Gymnaſfiums in Ra— 
dom ſiudierte er zwei Semeſter an der Warſchauer 
Univerſität Naturwiſſenſchafien und nachher zoei 
Semeſter Chemie am Warſchauer Polylechnikum. 
Aus politiſchen Gründen von allen höheren ruſſi 
ſchen Lehranſtalten zurückgewieſen, reiſte er nach 
Sieiermark, wo er das Polytechn kum in Loeben 
heendete und dasſelbe mit dem Diplom eines Berg 
bauingenieurs verließ. Herr Kamienſki betätigle 
ſich ſodann praktiſch als Ingenieur und letzthin als 
Direltor der Elſenerzgruben der Altiengeſellſchaft 
„Stomporkow* im Kreiſe Konſtie Nach der Ent 
waffnung der Ollupatlonstruppen am 17. Novem 
ber 1918 wurde 
Konſtie und am 8. Dezember 10180 zum Wojewo⸗ 
den von Lodz ernnunt 

In einer vor Eröffnung der Lodzer Wojewod 
ſchaft am 12. Februar 1820 beim Herrn Woje⸗ 
woden ſtaltge fundenen Konfereng außerie Herr 
Kamienſkti hieſigen Preſſevertretern gegenuber, 
daß er mit allen politiſchen Partelen in gutem 
Einvernehmen leben und kelne Unterſchiede machen Varis gelaben? Hat der Herr Generalfuperinten- 

dent J. Burſche die evangeliſchen Sürger dieſes 
Landes vor der Abreiſe zu Raie gezogen Welche 
Sicherungen hat er dort verlangt, und kann er 
heuie ſchuldlos vor die Allgemeinheit lreten und 
ſagen: Ich habe alles gelan was ein Oberhaupi 
einer Kirche in dieſer veranwortungsvollen Siunde 
tun konnte7“ Ich bezweifle es 

„Umſouſt behaupten unſere Gegaer, daß 
Polen hauplſächlich katholiſch ſein wird. Wir 
ennen Polen gut und wiſſen, daß es ſür uns 

keine Stiefmuiur, ſondern eine rechte Mutter 
ſein wird. Den Katholizis mus fürglen 
wir nicht. Auswärtige Sicherungen brauchen 
wir nicht Wir werden es von ſeloſi verftehen, 
den rechten Platz einzunehmen und wir wade 
ihn eiunehmen*) 

de Alſo ſprach der Herr Generalſuperintendent 
y evang.Inth. Kirche Kougreßpolens am 14. Fe⸗ 

uar 1018 in Paris. Was ſpricht er drei Jahre 
rauf am 22. umnd 28. Februar ioee in Warſchauel s 

wolle. „Ob es ein Sozialift oder Nationaliſ, ob 
Katholik, Jade oder Evangeliſcher — für mich iſt 
jeder von ihnen ein freier Bürger des 
polniſchen Staates.“* 

Wir begrüßen die nunmehrige Beruſung des 
Herrn Wojewoden Kamienſti auf den Poſten des 
Innenminiſters mit aufrichtiger Feeude und hoffen 
zuverſichtlich, daß er, in Befolgung ſeines vorer 
wähnten Aasſpruches, auch den Intereſſen und 
Nöten der hieſigen Deutſchen in mehr 
demokratiſcher Weiſe Rechnung tragen wird, als 
dies in Warſchau bisher der Fall geweſen ifi. 

Zuſammenſetzung des Kabinetts. 
Warſchau, 10. Märe. (Pat.) Das 

neue Kabinett iſt folgendermaßen zuſam- 
mengeſetzt; 

Anton Ponikowſki — präſidium 
und vVolksaufklärung, Anton Kamie nſki — 
Inneres, Konſtantin Skirmunt — 
fleußeres, Generalleutnant Kaſimir Soſn- 

er zum Staroſten des Kreiſes Zoll 

kowſki — Krieg, Dr. Georg Mmi— 
chalſki — 5Sinanzen, Dr. Sobolewſki — 
Zuſtiz Kaczynſki — Landwirtſchaft, 

Dr. sStefan Oſſowſki — Induſtrie und 
Handel, Ing. Ludwig Zagorny-Mary—⸗ 
nowſki verkehr, Wiladyslaus 
steſtowicz — Poſt und Telegraphen, 
6. Narutowrcze — äöffentliche Arbeiten, 
Ludwig Ddarowſki — Elrbeit und öffent- 
liche Fürſorge, Dr. Witold Chodeko — 
Volksgeſundheit, Joſef Wybicki 
ehem. preußiſche Teilgebiete. 

Litauen und das Suwalki— 
Abkommen. 

Dauzig. 9. März. (Pat.) Die Wilnakriſe des 
polniſchen Kablnetts hat in Kownoer poliliſchen 
Kreiſen größte Senſation hervorgerufen. Die Kow⸗ 
noer Reglerung i nach wie vor entſchloſſen, aufs 
eniſchledenfle die Her ſtellung der im Ver 
trage von Suwalki vorgeſehenen 
Rechtsgrundlage zu fordern, nach der 
das Wilnagebiet Litauen zugeſprochen wird. 

Calonder über die Ergebniſſe der 
Genfer Verhandlungeun. 
Geuf, 10. März. (Pat.) Heute empfing 

Präſident Calonder im Sekretariat des Völ— 
kerbundes Grefſevertreter, denen gegenüber er 
folgende Erklärungen abgab: Die deuilſch⸗pol⸗ 
niſchen Verhandlungen nähern ſich ihrem 
Ende, Zu den wichtigſten Fragen gehören, de 
Organiſatlon der Berufs yndikate, die ſehr heikle 
Augelegenheit der völkiſchen Minderheiten fowie 
die Liquidierung der deutſchen Beſitztümer in 
Poluiſch Oberſchleſien. Unſere Bemühungen ſind 
mitunter von Erfolg gekrönt, es verbleidt jedoch 
eine gewiſſe Anzahl von Fragen in denen 
kein einheitlicher Standpunktbeider 
Serten erzielen läßt. Von beiden Selten au 
genommen wurden bereits die Löſuogen der An⸗ 
gelegenheiten betr. Eiſenbahnen Waſſer, geſell 
ſchaftliche Verſicherungen, Kohle, Grubenprodukte, 

e und 7— Vorerft werde ich es 
mit der Vermittelung zwiſchen beiden Selten 
verſuchen; follte dies jedoch nicht zun Ziele 
ühren, dann werde ich die unentſchieden ver— 

bliebenen Fragen in öffentlicher Vol⸗ 
ſitzungals Schiederichter entſcheiden. 

Genf, 10. März. (GPät) Irforinationen 
maßgebender Kreiſe zufolge, dürflen die deutſch⸗ 
polniſchen Verhaudlungen Mitte April be— 
endet werden. 

Neue Streitigkeiten in der 
Frage Weſtungarus. 

Wien, 9. März. Die ungariſche Re— 
gierung hat dem ößfterreichiſchen Minifterium 
des Aeußern auläßlich der Greußregulierung 
in Weſtungarn neue Gebietsforde 
xungon überreicht, die über die Beſtimmungen 
des Friedẽnevertrages und des Protokolls von 
Venedig hinausgehen. Ee drohen dadurch neue 
Streftigkeiten zwiſchen beiden Regierungen 
zu entſtehen. 

Wien, 10. März. (Pat) Das Parlament 
beriet geſtern über die Auftage bezüglich der 
nenen Forderungen Ungarus, die weft⸗ 
lichen Grenzen Ungarns zu räumen. Bundes⸗ 
kanzler Schober exklärte, daß Oeſiterreich die 
Forderungen Ungarns entſchleden 
zu vũckweiſe und ſich in dieſer Angelegenheit 
an den Völkebund und an die berbün— 
deten Mächte wenden werde. 

Erſcheint Nit Ausnahme der vach Sonv⸗ 
jagen folgenden Tage täglich früh. 
Schriftleitung und Geſchäfisftelle: 

Betrikauer Straße 86, Tel. 686 
Bei Betriebsſtörung durch höhere Gewalt 
Arbeitsnie derlegung oder Ausſperrung hat der 
Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der 
Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſec. 

Eigene Vertretungen in: 
Alexandrow, Bialyſtok, Chetm, Kaliſch, Kolo, 
Konſtanthnow, Lipno, Pabianice. Rypin, 
Sosnowice. Tomaſchow, Turet, Wlocktawer, 

Zdunſta⸗Wola, Zgierz uſw. 

5. Jahrgas 
durch Einführang der Prüfung in 
poln. Sprache, (obwohl die Amtsſprache die 
ruſſiſche war und in 90 oon Hundert unſerer 
Gemelnden deutſch gepredigt wurde), plau—⸗ 
mäß ig die Theologen aus den Baltiſchen Pro⸗ 
vinzen von den Grenzen unſeres Landes fern 
gehalten, die Kirchen verwaiſen und 
unſere ed Bevoblkerung geiſtig ver— 
krüppeln laſſen? Warum werden heute 
nicht die von den Bolſchewiken vertriebenen 
Paſtoren, die in Europa umherirren, oder 
Geiftliche aus Poſen und Vommerellen heran 
gezogen und die 20 leerſtehenden Kirchen beſett? 
Wie wird es künftig um unſere Kirche ſie ſey, 
wenn die 27 Theologen an der Fakul 
tät zu Warſchau nicht einmal alle 
deutſch leſen und ſchreiben können? 
Und wer iſt ſchuld daran, daß unſere Lehrer 
und Kantore den Schulen den Rücken kehren? 

Vielleicht erinnert ſich der Herr Generalfuper⸗ 
intendent an den Fall ÄNpro —Rypia im Jahre 
1910120, wo 20 Lehrer durch Herru Paſtor Mi⸗ 
chelis auſ die ſchändlichſte Weiſe verſeht, ver⸗ 
trieben und entlaſſen wurden! Und wie viel 
evangeliſche Schulen mit Kantoratspflichten ſind 
mit kaiholiſchen Lehrern beſetzt worben, weil 
unſere Geiſtlichkeit die unkundigen Landleute 
vom Einreſchen der Deklarationen 
abgeraten hat? In dieſer Beziehung fteht 
W die Gemelinde Lipno einzig da. Und 
ãtten wir denn überhaupt heute noch evange⸗ 

liſche Lehrer und Kantore, wenn nicht die 
deutſchen Bürger der Stadt Lodbz im 
Jahre 1911 ſich des evaugelifchen 
Lehrerſeminarsaugenommen hätten, 
als es unter ausdrücklicher Betelligung des Herrn 
Generalſuperintendenten J. Burſche gewaͤlt⸗ 
ſam aus den Räumen des der evan— 
geliſchen Gemeinde Warſchau gehö—, 

rigen HKHaufes entfernt wurde, um einem 
polniſchen Gymngaſium Platz zu machen, in dem 
heute 65 von Hundert der Schüler katholiſch 
ſind? Ver Wind ſäet, muß Sturm 
ernten! 

Die dritte Gefahr ſind die natio— 
valen deutſchpolniſchen Kämpfe im 
Schoße unſerer Kirche. Es gibt Kämpfe 
ʒwiſchen dem evangeliſch. lutheriſchen Konſiftorlum 
in Warſchau, den evangeliſchen Bürgern deutſcher 
bzw. auch polniſcher Zunge, zwiſchen deutſchen 
Gemeinden und polulſchgeſinnten Pafloren. Aber 
nationale Kämpfe zwiſchen den Evangeliſchen 
deutſcher und polniſcher Zunge kenne ich nicht, 
und es gibt keine Gemeinde in Polen wo man 
mir ſolche zeigen könnte. Sogar zwiſchen den 
beiden Gegenſätzen Lodz und Warſchau befſtehen 
ſie nicht, obwohl unſer Konſiftorium alles daran 
ſetzt, te herbeizuführen. Die Unterſchrift des 
Herin Everi, Vorſitzenden des Warſchaͤuer Kon⸗ 
fiſtoriums, muß hier als ganz zufällig betrachtet 
werden. Der guie Herr hat ſich hier ganz unbe⸗ 
wußt von den Spitzen des Konfiſtoriums ein ⸗ 
garnen laſſen, ohne im Auftrage der Gemeinde 
zu handeln. Wer hat die beklagenswerten Cor⸗ 
kommniſſe in den Gemeinden Galiziens her⸗ 
aufbeſchworen? Wer d die Spaltung in der 
zvangeliſchen Kirche Teſchens herbeigeführt und 
ihr gegen den Willen einen Senior aufgegwungen? 
Wetr ſchürt die Entzweiung in der Kirche der 
Maſuren in Pommerelien? Immer wieder 
unſer Konſiſtorium⸗ Unter weſſen Vorſitz vurde 
in Zrakau bei der Euthüllung der Gedenktafel 
des Nkolaus Rey em furchtbarer Anſchlag einer 
kleinen polniſchen Minderheit gegen die Freiheit 
der deutſchen Mehrheit geplant? Wer hat die 
in Frage ſtehende evangeliſche Tagung einbe⸗ 
rufen und die ſchänd liche Änklage gegen die 
evangeliſchen Bürger deutſcher Zunge entworfen? 
War das nicht der gegenwärtige Geueralſuperin⸗ 
tendent der evangellſch lutheriſch augsburgiſchen 
Kirche in Kongreßpolen, Herr Paſtor Zulius 
Burſche, der 90 von Hundert Evangeliſche 
deutſcher Zunge in ſeiner Kirche hat? Und 
wer trägt die Schuld daran, daß die evange⸗ 
liſchen Kirchen Kongreßpolens, Galiziens, der 

Provinz Poſen und Pommerellens ſich nicht ver⸗ 
ſtändigen können? Einzig und allein der Herr 
Genueralſuperintendent Paſtor Burſche. 

Angeſichts dieſer Tatſachen geſtaltet ſich das 
ſchimpflichſte aller Bokümente, das 
jemals ein evangeliſcher Generalſuperintendent 
mit den Spitzen des Konſiſtoriums zur Ver⸗ 
leumdung ſeiner eigenen Gemeinde— 
glieder unterſchrieben hat, zu einer furcht⸗ 
bareuSelbſtanklage, dieihresgleichen 
in der Geſchichte der evangelifch— 
lutheriſchen Kirche nicht aufweiſt. 
Niederſchmeſternd wirkt es, wenn ein eoangeliſcher 
Generalſuperintendent an ſeinem Lebensende zur 
Ueberzeagung gelangt, verkehrte Wege gegangen 
zu ſein und mit dem Seelenheil der ihm anver 
b auten Gemeinde Kurzweil getrieben zu haben. 
Wir haben es langt gewußt, daß man an jener 
hohen Stelle mit lichtſcheuen Werlen handelt, die 
auf die Dauer der Sonne der Wahrheit nicht 
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entzogen werden können; haben jedoch niemals 
geahnt, daß der Fluch dieſer böſen Tat 
noch beikebenszeiſendurcheineigenes 
Eingeſtändnis dokumentiert werden 
würde. Die Geſchichte ſteht nicht flill. Sie 

geht über Menſchen, Völker, Länder und Welt 
anſchauungen ihren Wez ruhig weiter. Sie wird 
auch an unſerer Kirchenfrage nicht Halt machen. 
Wie ihr Urteil ausſallen wird, bleibt dahinge⸗ 
ftellt. Eins aber ſieht ſchon heute feft, und 
zwar: 

„Generalſuperintendent Julius 
Burſche iſt der Mann, der die evan— 
geliſche Kirche Polens bewußt oder 
unbewußt zugrunde richtet. 

Ein Alkt wahrer chriſtlicher 
Verfſtändigung. 

Auf der am 25. Februar in Riga, ſiatt 
gefundenen Tagung der lettländiſchen Synode 
wurde der leitiſche Propſt Karl Irbe zum 
Biſchofder lettländiſchen evangeliſch⸗ 
lutheriſchen Kirche einſtimmig gewählt. 
Der erſte Biſchof der lettländiſchen Kirche iſt 62 
Jahre alt, in Kurland geboren und hat als 
Prediger, Schulmann und maßvoller lettiſcher Po⸗ 
lutiker lonſeroativer Richtung großes Anſehen, auch 
bei den Deutſchen. Wahrend des Krieges war er 
Generalſuperintendent der lettiſchen Gemeinden in 
Rußland. Erſt im Sommer 1921 hat er dieſes 
Amt in Mosglkau niedergelegt. Er iſt der Vater 
der neuen lettlãndiſchen Kirchenverfaſſung. 

Sein Biſchofeamt hat er durch einen Akt der 
Verſtändigung eingeleitet, der Gutes ver⸗ 
ſpricht. In ſeiner Erõffnungsanſprache mahnte er ſta 

eindringlich zum religiöſen und nationalen Frieden 
in der Kirche und ſprach den Wunſch aus, „daß 
der von der Synode ermwählte Vizepräſident des 
Oberlirchenrates, Oberpaſter O. N. Poelchau 
den Titel Biſchof der Deutſchen Evan 
geliſchen Gemeinden Lettlands“ er⸗ 
halte. Einmuig ſtimmie die Synode dem zu. 

Der Stadtpropft von Riga, Erdmann, gab 
den Gefühlen des warmen Dankes der 
evangeliſchen Deutſchen beredten Aus⸗ 
druc, worauf Biſchof Irbe in von brüderlicher 
Geſinnung durchdrungener Nede dieſe Stunde als 
den Beginn einer Aera der Eintracht pries. 
Sin Dank Biſchof Voelchaus bildete den Abſchluß 
der tief eindrucksvollen Sitzung. 
Wie anders ſieht es in der lutheriſchen 
Kirche Polens aus! 

Und wer trägt die Schuld daran? 

Zur Gröffnung der Vor⸗ 
kouferenz der Kleinen Entente. 

Belgrad, 10. Marz. (Hat.) Am Saale der 
Offiziers kafinos fand geſtern die Eröffnung der 
Belgrader Konſerenʒ flait. Außenminifter Ninczic 
hob in ſeiner Begrüßungsanſprache die internailo 
nale Bedeutung der Konferenz hervor. Die Führer 

der polniſchen, iſchechiſchen und rumaniſchen Dele⸗ 
Vern gaben Erklãrungen ab, in denen ſie ihre 

efriedigung über das Zuftandelommen der Kon⸗ 
renz aͤußerlen und daran die Hoffnung einer er 

eßlichen Arbeit knüpften. 

Die Abſagenote Amerikas. 
Wien, 10. Maärz. (Pat.) Die „Neue Freie 

Preſſe“ berichtet aus Waſhington: Die —* 
des Praͤſidenten Harding bezüglich der Teilnahme 
Amerikas an der Konferenz in Genua iſt —128 — 
jedoch entſchie den gehalten. In der Noie 
Hughes, die im Namen des amerikaniſchen Ka 
bineſis an die italieniſche Reglerung 

ten. 

Vereinigten Staaten bereit ſei, Europa 31 
Hilfe zu kommen, doch ſei ſie entſchloſſen, 
ſich nicht unnütz in europäiſche Fra— 
zee verwickeln zu laſſen. Ferner wird in 
er Note darauf hingewieſen, daß der Charakter 

der Genueſer Konferenz nicht in erſter Reihe 
wirtſchaftlich ſei. In der Eigladung ſeien 
dlejenigen Fragen nicht klar bezeichnet, die von der 
Konferenz ausgeſchloſſen wurden. Doch handle es 
fich hier um die Anpaſſung der deuiſchen Verpflich⸗ 
tungen an die Zahlungsfähigkeit Deutſchlands, um 
die Einſchränkung der Papiergeldausgabe ſowie um 
die Herſtellung des Gleichgewichts zwiſchen den 
Ausgaben und den Einnahmen in den Staats haus⸗ 
halten. Weiter iſt in der Note geſagt, die Regie⸗ 
rung der Vereinigten Staaten zweifle daran, daß 
Rußland durch eine Konferenz werde geholfen 
werden koönnen, zu der die Führer der Sſowvjets 
ohne Vorbehalte zugelaſſen wuͤrden. Huohes ftellt 
in der Note feſt, daß die Erzengungefähigkeit in 
Rußland nur durch Einführung eiver nonmalen 
Regierungsform dortſelbſt wiederhergeftellt 
werden koͤnne. 

In Waſhingtoner politiſchen Kreiſen wird an⸗ 
genommen, daß die amerikaniſche Note eine Re⸗ 
oiſion des Genueſer Programms be 
wirken werde, darauf abzielend, ſich den amerikani⸗ 
ſchen Geſichtopunkten auzuvaſſen. 

Cokales. 
8odz, den 11 März 1922. 

Die Lohnbewegung in Lodz. 
Der Arbeitsinſpektor fordert die Hausbeſiger 

vereine auf, zur Konferenz in Sachen des 
Hauzwärterſtreits ihre Delegierten zu 
ernennen. Die Konferenz findet am Montag 

tt. 
Beim Arbeitsinſpektor fand eine Konferenz 

der Vertreter der Baunternehmen mit den Ver 
tretern der Bavuarbeiter ſtatt. Im Laufe 
der Verhandlungen ſchlugen die Unternehmer 
einen Lohn von/240 Mari für die Siunde vor; 
die Arbeiter gingen jedoch darauf nicht ein, da 
ſie ſich auf den Vertrag vom Januar 1920 ſtütz 

Danach ſollen die Loͤhne gemäß dem An⸗ 
wachſen der Teuerung erhoͤht werden und müßten 
jetzt 307 Mark für die Siunde betragen. Der 
Arbeitsinſpektor ſchlug vor, den Oktodervertrag 
in Betracht zu ziehen und auf dieſer Grundlage 
das Steigen und Fallen der Unterhaltskoften zu 
beachten; eine derartige Berechnung ergibt einen 
Stundenlohn von 282 Mark. Zu einer Einigung 
kam es jedoch nicht. Am nächſten Donnerstag 
ſoll eine zwelte Konferenz ſiattfinden. 

Beim Arbeitsinſpekorat iſt in den letzten 
Tagen eine Menge von Denkſchriſten eingegan⸗ 
en, die Lohnforderungen enthalten. Unter an⸗ 
eren haben Lohnerhöhungen verlangt: der 

Straßenpflaftereroerband der Tri— 
kotagenarbeiterverband und der 
Verband der Stickereiarbeiter. 

In dieſen Tagen wird beim Arbeitsinſpektor 
eine Konferenz der Bäckermeifter mit den Dele 
gierten der Bäckereiarbeiter ſtatfinden, 
die eine 50 prozentige Lohnerhoͤhnng verlangen. 

In einer der Abteilungen der Fabrik 
Haebler (Dombrowſta 19) brach ein it ali e⸗ 
niſcher Streit aus. Die Abbeiter verlang 
ten Erhöhung der Alkkordlöhne. Die Fabriks⸗ 
verwaltung ging aaf die Bedingungen der Arbel⸗ 
ter nicht ein und ſchloß die Fabrik. 

Am Sonntan wird eine außerordentliche Ver⸗ 
ſawmmlurg des Verbandes der Lebeusmuttel⸗ 
ludufſtriearbeitex ſiatifinden, auf der die 
Lohnerhdhungsaktion, die Krifis und die Arbeits- 
loſigkeit zur Sprache gelangen werden bip 

Schsöne Ehrung einer Toten Zur 
Ehrung dez Andenkens der Fraun hauline Groh⸗ 
gam ſpendeten die hinterbliebenen Soöͤhne, die 
Tochter ſowie die Kinder des verftorbenen Kari 
Grohmaun, polniſchen Blattern zufolge, für 
nachfteher de Lodzer ſoriale und Wolinigkeits 

gerichtet wurde, iſt geſagt, daß die Regierung er 

Ein Jahr Amerika. 
Roman von Ertur Japp. 

11. gdortſetzung). Machdruck verboten). 
2klch, John, welche Ueberraſchung!“ 
Fdie Koöte herzlicher Freude ſchlug in ihr Ge⸗ 
ſicht, während ſie die dargebotene Hand des vor 
ihr Stehenden erfaßte und lebhaft drückte 

„Wie kommen Sie hierher?“ 
Der flmerikaner, ein Mann von etwa dreißig 

Jahren, uͤberflog die ſchlanke Geſtalt, das freudig 
exregte Geſicht, mit warmen, faſt ärtlichen 
Blicken. 

„Don Paris. Eine wichtige Transaktion mit 
Buteau u. Co. — Sie haben von der großen 
Elektrizitãtsfirma gehört, — nõtigte mich zu einer 
kurzen Reiſe über den Ozean. Da mir Miſter 
Parkhurſt kabelte, daß Sie mit der „Aurelia“ 
reiſen würden, habe ich mich beeilt und — da 
bin ich!“ 

Die ſchlichten, etwas harten Züge des EAmeri- 
kaners wurden von einem weichen Gefuͤhl durch⸗ 
ſtrahlt. Ruch Carrie Parkhurſis freudig erregie 
Miene bewies, wie ſehr ſie ſich uͤber dieſes zu⸗ 
ſammentreffen freule. Wie geht es meinen 
Eltern und dem guten Com?* 

„Soviel ich weiß, alles wohl und munter“. 
Seine Blicke uͤmleuchieten und üebkoſien ſie faſt. 
»fluch Ihnen ſcheint das Jahr in der Fremde gut 

kommen 2u fein ?* 

anfialten ſolgende Beträge: 

ten Reden nur wenig verſtanden, aber die here⸗ 
liche Begrüßung und das ganze derhalten und 
klusſehen des ümerikaners verriet ihm, daß hier 
alte und vertraute Beziehungen beſianden. Be— 
ſcheiden, mit einem leiſen Gefuhl der Enttäuſchung 
und Beſfürzung, hielt er ſich ein wenig abſeils 
Leutnant von Flottwitz war nicht gewöhnt, ſich in 
die Ecke zu ſiellen oder ſiellen zu iaſfen. Er 
trat einen Schritt gegen den erikaner vor und 
ſtellte ſich, ſein beſtes Engliſch aufbietend, vor: 

„Erlauben! Ceutnant von Fſottwitz. Ich hatte 
die Ehre, mit Miß Parkhurſt beſlannt 2u werden“. 

Wahrend der Elmerikaner erſtaunt auf den ſich 
flott Verneigenden und die Zacken mit lautem 
Gerãuſch Zuſammenſchlagenden blickt, holte Miß 
Parkhuſt das geſellſchaftliche Verſaumnis nach. 

„Miſter John Pemberion aus Newyork, ein 
Freund meiner Familie“. 

fils der fimerikaner ſich nach einer Weile ver⸗ 
abſchiedet hatte, um ſich in ſeiner Kabine eiñzu- 
richten, gaß Miß Parkhurſt den beiden Deulſchen 
einige Erklaͤrungen. 

Miſter Pemdertons Vater und ihr vater waren 
Kompagnons. Sie und Ichn Pemberton kannten 
ſich von Kindheit an. 
In des Siudenten Seele ſchlich ſich eine in— 

ſtinklive Regung von Eiferſucht. Der LCeutnant 
aber ſchien in dem Selbſtbewußtſein und in dem 
Sefũhl ſeiner Unwiderſtehlichkeit wenig erſchüttert 
Wãhrend diktor Felden zerſtreut und verſtimmt 
ſchwieg, war der munteren Caune und der ſpru Finden Sie. John ?“ 

diktor Felden hatte von den raſch gewechſel 
delnden Beredſamkeit des anderen nicht die ge— 
ringſte Einbuße anzumerken. Freilich, als der 

Lodzer Freien Preſſe“ dieſem menſchenfreundlichen 

J. Für den VLodzer chriftlichen Wohltätigteits⸗ 
Verein M. 2,200,000, u. zw.: für das Greiſen⸗ 
heim M. 500,000, Anna Marienſpital M. 500000, 
Heilanftalt Kochanuwa M 300000, Wochnerin⸗ 
nenheim M. 200,000, das Haus der Barmheriigkeit 
M. 500,000, die Idiotenanftalt M. 200,000. 
IL. Für die Kinderheime und ̟ Bewahranftalten 
M. 3,000,000, u. iw.: für das Kinderheim 
„Sienkiewiezuwka“ M 210,000, Bewahranſtalt 
in der Czerwonaftr 6 M. 800,000, Gniaado 
Ludzkie? M. 250,000, Evangeliſche Waiſenhaus 
M. 250,000, Kriegswatſenhaus in Karolew 
M. 250,000, Soldaten vaiſenhaus „Strzecha“ 
M. 250,000. 1. Kinderbewahranſtalt M. 300,000, 
2. Kinderbe wahranſtalt M. 300,000, 3. Kinder⸗ 
bewobranftalt M. 250,000, Kinderbewahranftalt 
der St. Johannisgemeinde M 170000, Kin⸗ 
derbewahranftalt der St. Trinitatisgemeinde 
M. 170,000, Baluter Kinderbewahranſtalt M. 
300,000. III. Fur die Alleräriſten M. 900,000, 
u. zw.: zur Verſügung des Biſchofs Tymienicki 
für die Stanislaus Koftka- und St. Anna 
Gemeinden M400,600, zur Verfügung des 
GSuperintende aten Paflor Angerſtein für die St. 
Johanmsgemeinde M. 260.000, zur Verfügung 
des Konſiftorialrats Paftor Gundlach für die 
St Trinitatisgemeinde M. 260,000. IV. Für 
——— M. 1250 000. n. zw.: für den 
Hilfsverein für chriſtliche Alademiker M 500.000, 
für den Kreis zur Unterftützung unbemitielter 

polniſchen Schulverein M 260,000. V. Für die 
Witwen, Waiſen und Invaliden der ehemaligen 
Arbelter der Grohmannſchen Fabriken M. 200,000. 
VI. Fuͤr die Indaliden der freiwilligen Feuer⸗ 
wehr M. 300,000. R 

Eine Million für die Wolgadeutſchen! 
Mit einem Gefühl tiefſter Genugtuung können wir 
heuie unſeren Leſern die freudige Mitteilung 
machen, daß das Wolga⸗Hilfswerk weitere hoch⸗ 
herzige Förderer gefunden hat, die ihm eine runde 
Million zur Verfügung ſtellien. Es iſt das bisher 
die größte Spende, die dank der Werbearbeit der 

Unternehmen zuteil wurde, und es gereicht unſerer 
Zeitung zu ganz beſonderer Ehre, daß ſich ſo hoch⸗ 
herzige Menſchen unter ihren Leſern befinden. 
Ihnen und den amerilaniſchen Glaubensgenoſſen 
ſei auch an dieſer Stelle herzlich gedankt. 

Mit den uns bisher zugegangenen Gaben für 
die Wolgadeutſchen ſind es nunmehr 2966517 M., 
die die Lodzer Freie Prefſe“ geſammelt hat. Es 

Million vollzumachen? Wer will die Summe ab— 
runden? 

* 

Da es den armen Wolgaflüchtlingen hauptſäch⸗ 
lich an Wäſche mangelt, hat der Wolgahilfsaus⸗ 
ſchuß eine Sammlung von Waäſcheſtoff eingeleitet, 
die von Damen des Ausſchuſſes verarbeitet wird. 
Das Nähen dieſer Wäſche findet Montags, Mitt⸗ 
wochs und Freitags in der Zeit von 8 bis 6 Uhr 
nachmittazs im Deutſchen Gymnafium ſtatt. Der 
Ausſchuß richtet durch unſere Vermitilung an ale) 
dieſeaigen Dawen von Lodz, die ſich an dem Nähen 
beteiligen wollen, die Bitte, an den erwähmen 
Tagen im Gymnañum zu erſcheinen, um das gute 
Werk praktiſch zu fördern. 

Wie die Danuina eingezahlt werd⸗n 
muſi. Bezüalich des von den Steuerämtern 
veranlagten Daninabetrages von Immobilien und 
der Grundgewerbeſtener kana Beſchwerde erho 
ben werden; dieſe Schrift muß im Laufe von 
14 Tageu nach Ablauf des Zeitraums, in dem 
die Bücher ausgelegt wurden, der Finanztammer 
eingereicht werden. Beſchwerden über die vom 
Manzi grat berechneten Haninabeträge (Danina 
der Mieter) müſſen im Laufe von 8 Tazen nach 
dem Auslegen der Bücher eingereicht werden. 

Schüler der Mitlelſchnien Mesdd, ood, fur den Frift 

fehlen alſo nur noch 48 483 M., um bdie dritte 

Die Bezahlung der erfien Rate der von den 

weithin ſchallende Gong die Paſſagiere der erſten 
Kajũte zum Diner rief, erlitt der Leuknant eine 
wunbende Enttãuſchung. Miß Parkhurſt trat auf 
ihn 2zu. 

Ich habe eine Bitte, Herr von Flottwitze. 
Der fingeredete machte ſeine ſchneidigſie Ver⸗ 

beugung und legte mit der bei ihm faſt ſtereotyy 
gewordenen Bewegung ſeine Rechte auf die 
Hereſeite. J 

„Gnaädigſte dürfen nur befehlen. Mit Wonne 
zu jedem dienſt bereit“. 

„Würden Sie haben die Liebenswärdigkeit, 
Ihren Platz zu überlaſſen Miſter Pemberton? 
Wir haben uns ſo viel zu erzählen“. 

Der Ueberraſchte ſchnitt eine ſauerſüße Gri— 
maſſe. „Gnädigſte fordern eine große Entſagung 
von mir“. Er lietz einen ſprechenden Seufzer 
hören und vollendete dann mit abermaliger ga- 
lanter berbeugung: „tklber ich wäre nicht im⸗ 
ſtande, Ihnen einen Wunſch abzuſchlagen“. 

Er ließ ſeine forſchenden Blicke über die Tafel 
gleiten. Kuf der anderen Seite, gerade gegenüber 
von Miß Parkhurſts Platz, ſah er eine junge 
Dame, die ihm ihrer ſanften Schönheit wegen 
ſchon am Tage vorher aufgefallen war. Vom 
Steward hatte er erfahren, daß es eine junge 
Deutſche war, die als Seſellſchafierin einer reichen 
älteren fimerikanerin reiſte. Die Lady ſchien lei- 
dend, denn ſie war bisher nur einmal bei Tiſch 
erſchienen; ſeitdem war der Platz neben der hüb— 
ſchen Blondine frei. 

Schnell verſöhnt mit ſeinem Schickſal, eilte der 

durch billigen finkauf 
noch vor der Steigerung ſind Schmeche! 
&Rosner Lodz, Vetrikauer 100 und 
— ale 160 in der Lage billiger wie alle 

nderen zu verkaufen: 
Die neueften Damen⸗Mäntel. Koſtüme, 

Kleider in Wolle Cheviot, Boſton, Gar⸗ 
bardin, Seide. Etamin, uſw. Maͤdchen⸗ 

Knaben⸗Arzuge Kleidchen und Maͤntel, 
und Paletots 

Steuerämtern veranlagten Danina muß im Laufe 
von 4 Wochen, vom 8. Tage der Auslage der 
Veranlagungobücher an gerechnet, erfolgen, d. h. 
in der Zeit vom 18. März bis zum 15. April 
1922; die zweite Rate muß innerhalb 6 Wochen 
nach Ablauf der Zahlungsfrift der erften Rate, 
dub zwiſchen dem 16. April und dem 26. Mai 
1922 bezahlt werden Die Veranlagungsbücher 
werden in den einzelnen Kaſſen innerhalb 14 
Tagen, vom 14 bis zum 27. März d. J, aus⸗ 
liegen. Der Termin zur Einzahlung der erften 
Rate der vom Magiſtrat veraulagten Danina von 
den Lotalen entfällt auf die Zeit vom 22. März 
bis zum 18. April, während die zweite Rate in 
der Zeit zwiſchen dem 18. April und dem 29. 
Mai bezahlt werden muß. Sämtliche Einzah⸗ 
lungen können auch vor der Friſt getätigt wer⸗ 
den. Die Elnreichung der Reklamation hält die 
—— imerhalb der vorgeſchriebenen 

nicht au 
Die nicht rechtzeitig eingezahlten Danina- 

beträge werden mitſamt den Vollzugskoften und 
Verzuge zinſen zwangsweiſe eingetrieben werden. 
Die Verzugszinſen werden vom erſten Tage nach 
Ablauf der Friſt gerechnet und betragen 5 Proj. 
monatlich. Alle Kaſſen ſind von 8i, Uhr mor⸗ 
gens bis JI! /, Uhr mittags gebffnet. bip. 

RNeue Nichtpreiſe. Die ſtädtiſche Kom⸗ 
miſſion zur Prüfung der Preiſe und des Ge⸗ 
winns hat nachftehende Richtpreiſe bis auf Wihder⸗ 
ruf feſtgeſetzt: für 100 Kg. Roggen bis 11000 
Marl, ſur 100 Ag. Weizen bis i5 000 M., für 
100 83. Gerſte bis 0000 M, Hafer von 7800 
bis 8800 M., geſchrotenes Roggenmehl bis 
11500 M. (im Kleinverkauf 70 Mdas Pfund), 
Schrotmehl bis 12000 M., Weizenmehl von 
19 000 bis 20 000 M. (im Kleinverkouf 100 M. 
das Pfnud), 1 Kg. Hirſezrütze 220 M., Perl⸗ 
grütze von 317 bis 866 M, Söelt⸗ und Gerften⸗ 
grüße 1968 M., Krrakauer Grütze 488 M., 
Gerſtengraupen 105 M., Mannagrütze 295 M., 
Roggenbrot 1855 M. (4 Pfand 220 M.), Schrot⸗ 
brot 100 M. (a Pfund 170 M.), Vollmilch 
120 M. das Liter; Kartoffeln 1. Gattung 4400 
Nark für den Korzec, das Viertel 1100 Mark, 
Kartoffeln 2. Gattung 4000 M. für den Korzec, 
das Viertel 1000 M, Riudfleiſch im Kleinver⸗ 
tanf für das Pfund 1. Gatiung 160 Mark, 
2 Gattung 140 M, ohne Knochen 180 Mark, 
Rindslunge 220 M., Kalbfleiſch 120 M., Koſcher⸗ 
fleiſch um 2 Mark teurer, Schweinefleiſch 280 M., 
Speck 400 Marf, Schmalz 600 Mark. Für die 
—5 — Artikel gelten die in den Preisliflen ver⸗ 
merklen Preiſe. bip. 

Im Wege der öffentlichen Mindeſt⸗ 
forderung ift die Lieferung oon 1125 Kubik⸗ 
melern 4 Fichtenbohlen mit Zerſchneiden iu Wür⸗ 
fel und Zuſtellung zu vergeben. Die Bet ingun⸗ 
gen find in. der Straßenpflaſterabteilung des 
Magiſtrats der Stadt Lodz (Nowo · Targowa 24) 
waährend der Büroſtunden einzuſehen. Angebote 
mũſſen am 20 Maärzd. J um 10 Uhr vor⸗ 
mittags in geſchlofſenen Vriefum'chläzen mit der 
ae „An den Magißfirat, Bauabteilung“ 
und der Bezeichnung des Gegenſtandes einge⸗ 
reicht werden. Die Angebote werden in der 
Bauabteilung (Plac Woinosel 14, Zimmer 38) 
in Anweſenheit der aa dem Mindeflangebot be 
teiligten Lerſonen geöffnet werden. Die end⸗ 
—57 — Fiß die Uebergabe der Lieferung 
auft nach 3 Wochen ab. 

Beſtrafung von Hausbefitzern. Die 
Magiſtratsabtejlung für oͤffentliche Geſundheits · 
pflege hat deim Reglerungskommifſariat der Siadt 
Lodz die Beſtrafung von weiteren 16 Hausbeſitzern 

bat um die Erlaubnis, an der Seite der errötend 
Bejahenden Plat zu nehmen. Im ſtillen trium⸗ 
phierte er. Das war ganz ſein Fall. Disa vis 
die reiche, intereſſante fimerikanerin, zur Seite 
die nicht minder ſchöne LCandsmännin, ein echt 
deutſches Gretchen, wie es ſchien. Er war ganz 
der Mmann, dieſe ebenſo ſchwierige, wie reizvolle 
Situation zu nuͤzen und zu beherrſchen. Freilich, 
nun mußte er die Beobachtung machen, daß Miß 
Parkhurſt ihn ganz 2zu vergeſſen ſchien. Seine 
Blicke erwiderte ſie nicht, ſie bemerkie ſie über⸗ 
haupt nicht, denn ſie war ganz in ihre Unterhal⸗ 
tung mit Miſter Pemberton vertieft. Herr von 
Flottwiiz mußte ſich alſo ſelbſt in Erinnerung 
bringen, und ſo hob er denn wiederholt ſein 
Weinglas und trank ihr zu. 

„Geſtatte mir, meine Gnädigſte!“ 
Dazwiſchen plauderte er mit ſeiner hubſchen 

Tachbarin. Was ſie ihm erzählte, war zwar 
nicht ſonderlich intereſſant. Sie war die Tochter 
eines Predigers. Ihr dater war geſtorben, ihre 
Mutter lebte in kümmerlichen Verhaliniſſen. Da 
war ihr nichts weiter übrig geblieben als eine 
Stellung anzunehmen. Das piauderte die etwa 
achtzehnjãährige ſich alles naiv⸗zutraulich vom 
Herzen herunter. Der LCeutnant machte einen 
iefen Eindruck auf die ganz Unerfahrene. Sein 
galankes, ritterliches Weſen, die Schmeicheleien⸗ 
mit denen er nicht kargte, und ſeine feurigen 

Blicke berauſchten ſie noch mehr als der Wein— 
den er ihr einſchenkie. Herr von Fiottwitz legte 
ſich keinen Zwang auf. Dieſe weibliche Foſuung 

Leutnant auf die Stelle 2zu, ſtellte ſich vor und war leicht zu erobern. (Jertſegung ſolot 

ͥ J 

5 

—— 7 

—83 

—AFVV�— VV 

—— 2 

— 77 — 
0 



0 � —— —�� —— � —— —7 

2* 

VO8 23 

6161 6auio 

Nr. 58 Lodzer Freie Preſſe — Sonnabend, den 11. März 1922 3 
beantragt, deren Grundſtücke in ſanltãtawidrigem 
Zuſtonde angeireffen wurden. bip. 

Die Amſttepflichten des Wojewoden 
wird bis ouf weiteres ſein Stellvertreter, Herr 
Garapich, ausuben. 

Glückwünſche für den neuen Junen- 
mis iſter Die Abteilungsleiter der Lodzer Woje⸗ 
wodſchaft ſandien an das Innenminiſier lum zu 
Landen des Miniſters Antoni Kamienſti folgende 
Glackwunſchdepeſche· Erfreut und ſiolz darauf 
daß unſer Wojewode das höchſte Amt im Verwal⸗ 
tungoweſen des Siaates überaimmt bringen wir 
im Vamen ſämilicher Beawen unſere aufrichtigſten 
Glückwünſche dar.⸗ —885 

Ermäßigueg der Gebühren für Aus— 
landspaffe Von Eeiten der Landeis · und 
Induſtrietreiſe ſind de vemuhrngen um Herab— ſehung der Gebuͤhren für Auslandspäſſe für Kauf⸗ 
eute und Induftcielle erneuen vorden. Auch wird 
die Beſeitigung der Schwierigkeilen, die mit der 
rangung eines Auslandspaſſes verbunden ſind, 

Serlai gt, ſowie die Einführung von Jahrespäſſen, 

ũberflüffg vahen varbden b 
uhofe in Lodz wurde der in der Karpliaſtraße 

Dhnhoſe Lucjan Oklaſinſti von einer Lokomotive 
Aebl di⸗ ihm beide Beine und die linke Hand 
Wſchnitt. Der Schwerverwundete wurde im Reit⸗ 
tunge wagen in ein Krankenhaus geſchafft. 

Colterie. 
Polniſche Staatslotterie. (Ohne Gewähr, 
zweilen Ziehungslage der d. Klaſſe ſielen groͤßer⸗ 
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Spenden 
Uns ſind nachſiehende Spenden zur Weilergabe 

dhermittell worden, für die wir den Spendern im 
Nemen der Bedachten herzlichſt danken. 

Für die Wolga⸗Deutſchen: von einer 
eſien Firme gelegentlich der Anweſenheit ihrer 
eritantſchen Geſchaflsfreunde in Lodz geſammelt 
dod dod Vr ben Unterſtützungsverein für 
Ime evang.⸗luth. Konfeſſion in Bialyſtok 150 000 
Iet Zuſammen 1150000 M. Mit den bis 
igen 1806517 M. und 138 Paketen insgeſamt 
ds 317 M. und 186 patele. 

Die Luther⸗Erlunerungsfeier in Witten⸗ 
urs Unter Beteiligung der evangeliſchen Kirchen 
* In⸗ und Auslandes, der großen kirchlichen 

tande, der theologiſchen Fakultäien ſowie der 
awohnerſchaft begann am Sonnabend die Luther 

———— in Witienberg. In zwei großen 
allelverſammlungen in der Schloßlirche und im 

Asgarlen wurden die Gaſſe von den veranſiat 
8 Organiſationen und von der Stadt⸗ und 

hengemeinde begrüßt Eine Reihe fuͤhrevder 
chenmanner aus Deuiſchland, Oefſerreich Shhwe⸗ 
Norwegen, Dänemark, Flunland, Eſtland, Un⸗ 

r Ukraine und Nord-Amerika (VFolen vwar 
d bſterfandlich nicht derirelen erwiderten. 
*8 Gräbern der Reformatoren wurden von deut · 

Seile und von dem ſchwediſchen Erzbiſchof 
X niedergelegt. Der Sountag wurde durch 
a blaſen und Kurendeſingen eingeleltet. Zu dem 

in Luthers einſtiger Predigtlirche 
ben ſich die Teilnehmer in geſchloſſenem Zuge, 
— den Fahnen und Trachlen der Halienſer 
VE ntenverbindungen, den Talaren der Unider⸗ 

ehrefeſſoren und Geiſtlichen ein farbenpraͤchtiges 
—8* bot. Die Siagisbehorden waren durh den 
da biſgen Kultusminiſter Bölitz vertreten. Die 
Neredigt hielt Biſchof Dr. Gummerus aus Fiun⸗ 

ĩ Leitender Gebame war, daß im evangeliſchen 
——— alles von innen nach außen gehe. Nur 

nechen die von dellgioſen aicten vinu erfeßt 

eine Anwmeldung bei jebesmaliger Ausreiſe 
— 5 Euntf hucher ünfaun Auf dem Kaliſcher 

Reife ſeiner Technn 

Jungfrauenvere ius der StTeinttatis 

Nach Ar ſprachen des Kuliusminiſters Bölitz und 
des Erzbiſchofs Soederblom⸗Upſala wurde der Tag 
mit einer Weihefeier in der Stadtlirche, in der der 
Halleſche Kirchenhiftoriker Profeſſer Dr. Ficker ſprach, 
beendet. 

Am Montag trat die Lulther⸗Geſellſchaft im 
Melanchthon⸗ Gywm noſium zuſammen. Der Kirchen⸗ 
hiſtoriler Univerſitätsprofe ſſor Holl hielt einen Vor⸗ 
irag über Luther und die Schwärmer“. Hierauf 
fand die Schlußfeier in der Kirche ſtatt, bei der 
Erſbiſchof Söderblom (Schweden) in einem Vortrag 
über Chußliches Leken und Arbeitsgemeinſchaft? 
in großen Zügen das Programm für die Bildung 
einer internationalen Gemeinſchaft 
des Proteſtantismus entwickelte, für die 
die Grundlagen bereſts in den wiederholten Zu— 
ſammen künſten rerantwortlicher evangeliſcher Kir⸗ 
chenmãnner aus den ehemais feindlichen Ländern 
gegeben ſelen. 

Kunſt und Wiſſen. 
RNeceital 3. Feruerman. 

Es iſt der menſchlichen Nalur eigen, den geiſti 
gen and lünſtleriſchen Taten, die es vollbringt, 
dea Stempel ſeinen Individualität aufzudrücken. 
Ift dieſe Sigenſchaft, aus der beim ſchaffenden 
Muſiker letzten Endes der Reichtum und die Eigen⸗ 
art ſeiner Schöpſungen fließen, ſein höchſtes Gut, 
ſo kann fie bei reproduzterenden Künſilern, beſon⸗ 
ders, wenn es ſich um die Wiedergabe von Werken 
von ausgeprägter Originalität handelt, in das ge⸗ 
rade Gegenteil umſchlagen. Denn von Natur aus 
ſetzt ihn das Wert des Komponiſten objektwe 
Schranken. Dieſe zu überſchreiten, darf ſich hie 
und da nur ein ganz Großer, der auch wirklich 
eitwas Neues zu ſagen hat, erlauben. Fur die 
minder Großen iſt es beſſer, das Wert fur ſich 
ſprechen zu laſſen, ohne durch eigenes Zuiun die 
Züge ſeines echten Weſens zu verwiſchen. Man 
nennt es, den Stil zu wahren. Und ſuiliſtiſch hat 
ſich Herr Zyg munt Feuerman an ver 
Chaconne von Bach, die er zur Haupt⸗ 
nummer ſeines geſtrigen Progranmus wählte, 
weines Erachtens vergriffen. Tonliche Schönheit 
und eindringliche, — beſſer aufdringliche — Phra⸗ 
ſierung ſind noch durchaus deine Merkmale muſika⸗ 
liſchen Verſtändniſſes. So ſchön mauche Einzel— 
ſtellen klangen, vom Bachſchen Geiſte war nicht viel 
zu ſpüren. 

Vie eher entſpricht dem Naturell des Künſt⸗ 
lers dos geiſtig nicht ſonderlich nef ſchürſende 
Violinlonzert von Tſcha i ko wſkilj, Eine we⸗ 
niger gekuͤnftelte Auffaſſung der harmloſen Can⸗ 
Zonmetta würde auch hier den Eindruck nur ver⸗ 
nefen. Im rechten Lichte zeigle ſich dagegen Herr 
Feuerman in der zweilen Haͤlſie ſeines Programms, 
wo er eine Reihe von mehr oder minder wer wollen 
kleinen Stücken loſe zuſammenband. Das Ave 
Bariga von Schubert gelang ganz ausge⸗ 
Lichnet, und was er an halsbrecheriſchen Küaſtler⸗ 
ſtücken Flageoletidoppelgriffe, Olladen ⸗ and 
Dezimenläufe eic. ⸗ n Zapalteado von Sa— 
rwa ſat e zund La Cidhette von Paga⸗ 
nini vollführte, zeugle von einer erſtaunlichen 

Hier erwies er ſich als ein 
Vu tuos erſlen Ranges und venn der Ueberſchwang 
an Gefühl bei größcrer muſitoliſchen Reife allmäh— 
lich aus ſeinem Spiel verſchwindet, ſo dürfte man 
der Laufbhahn von herrn Feuerman mit eintger 
Spannung entgegenſehen. Or. D 

hereine u. Verſammlungen. 
Die Geſangproben fͤr den großen 

Liederabens der Vereinigungdentſch. 
fingender Geſangvereine in Polen 
baben im Lokale des Kirchen Geſapgvereins der 
St. Trinitatisgemeinde in der Konſtantmner Str.4 
begonnen. Die nächſte Probe mit Beteiligung 
des Scheiblerſchen Orcheſiers fiadet daſelbft am 
morgigen Sonntag um 10 Uhr vormittags ſiatt. 
Es iſt erwünſcht daß die noch fernflehenden 
Sänger der einzelnen Vereine zu den Proben 
zahlreich und pünktlich erſcheinen. Für das Pro⸗ 
gramm des Kommerſes werden morgen noch An 
LCA entgegengenommen Der Liederabend 
wird belauntlich einen wohltaͤtigen Charalter 
tragen, zumal 60 Proz der Einnahmen zugunften 
der notleideuden Wolgadeutſchen be—⸗ 
ſtigtat ſind In den hieſigen und auswwärtigen 
Vereinskreiſen hat dieſe Veranftaltung lebhaſtes 
Intereſſe wachgerufen. 

Der Vorſtand des evaungelutheriſchen 

gemelude hält es für ſeine angenehme Pflicht, 
allen, die zum Gelingen des Komeris am Somn— 
tag, den 5. Maͤrz, ugunſten des Vereins beige⸗ 
txragen haben, durch Vermittlung der L. F. P, 
den verbindlichften Dank auszuſprechen, gam be⸗ 
ſonders den Profeſſoren Teſchner und Tuͤrner, 
den Herren Bräutigam, Kerger, Martynow und 
Eugen Türner. 

Familienfeſt. Uns wird geſchrieben: Am 
Sonntag, den 12 d. M, findet im Stadimſſions 
ſaale ein gemütliches Familienſeſt des Jungfrauen⸗ 
Vereins der St. Johannis⸗Gemeinde um / Uhr 
abends ftatt. Alle Freunde und Gönner des 
Vereins ſind hiermit herzlich dazu eingeladen. 

fus dem Reiche. 
Eln polu iſcher Laudru. 

In der vorigen Woche berichteten wir über die 
geheimnisvolle Ermordung von Frauen in der 
Umgegend von Warſchau. Da die Mordlaten in 

konnen die Kirche und die Weu erneuern. 

ter ausgeführt wurden. Dieſe Mutmaßungen fan⸗ 
den ihre Beſtätligung, denn der geheimnisvolle 
Frauenmörder wurde am Dienstag verhaften. 

Die Polizei des Kreiſes Blonie hatte feſt⸗ 
geſtellt, daß die belden in ihrem Kreiſe zuletzt er⸗ 
mordeten Frauen einen und denſelben Geliebten 
beſaßen, und ſtellte Nachforſchungen nach demſelben 
an. Der Agent Silorski ermittelte ihn und be— 
obachtete ihn eine Woche lang. Da ſich während der 
ganzen Zeit der Beobachtung der Verdacht beftä—⸗ 
tigte, verhaftete er ihn auf dem Haupibahnhof in 
Warſchau. Der Verhaftete wurde nach dem Unter⸗ 
ſuchungsamt in Warſchau gebracht, von wo aus 
er nach kurzem Verhör nach Grodzisk geſandt 
wurde. 

Die am nächſten Tage eingeleitete Unterſuchung 
erwies, daß man es mit einem ungewöhnlichen 
Typus eines Verbrechers zu tun habe, der infolge 
einer geſchlechtlichen Verirrung ſcheuß 
liche Mordtaten an ſeinen Geliebten beging. Et 
ſuchte ſich die Frauen aus, verkehrte min ihnen 
eine Zeit lang und mordete ſie dann im Rauſche 
der Sinnesluſt, wobei er ein Vergnügen daren 
empfand ſich an ihren Qualen zu weiden und die 
Kleidung von den Frauenleichen herunterzureißen. 
Die Mordtaten verübte er auf gewöhnliche Weiſe 
indem er eine Geliebien mit einem ſtumpfen 
Gegeunſtand erſſchlug oder ihnen die 
KehlemiteinemRaſtermeſſer durch— 
ſchnitt. Er belaunte ſich zu allen Verbrechen, 
die in den letzten Wochen in der Umgegend War— 
ſchaus dberübt worden waren. Im Januar ermor⸗ 
dete er eine gewiſſe Joſeſa Genda uin der 
Prusztower Gegend und beraubte den Leichnam 
der Kleidung, die er in Warſchau verlaufie. 
Einige Tage ſpäter ermordete er in einem Waldchen 
bei Pruszteuw die Mutter der Genda, 
Marie Wiosniewnſta. Zwei Wochen ſpäter, im 
Februar, führte er ſeine neue Geliebie, Marie 
Garlicka, nach dem Dorf Duchnice bet Ozarow, wo 
er fie mit einem Stück Eiſen ermordete und den 
Rxeichnam entbloßte. In demſelben Monai ermor⸗ 
dete er in der Nähe der Bahuſtation Wlochy, auf 
dem Wege nach dem Dorf Karolin, eine Frau, 
der er mit dem Raſiermeſſer den Hals durchſchnitt. 
Der Name dieſer Frau kdonnme nicht feſigeſen 
werden; der Moͤrder ſelbſt erinnert ſich des Na— 
meus der Ermordeten nicht mehr, da et, wie er 
behauptet, Jo vtele Geliebten beſaß und 
ſo vrele in ſinnlicher Luſt er mordete, 
daß es ihm unmöglich ſei, alle Namen 
im Gedächtnis zu vehalten. Es iſt 
nur betaunt, daß ſie aus decr Kaliſcher Gegend 
ſtammie. Vor zwei Wochen ermordete er zwiſchen 
Vtilosna und Wawer eine neue Geliebte; des 
Namens derſelben kann er ſich gleichſaus nicht 
mehr entſinnen, er weiß nur noͤch daß ſie mi 
Vornamen Staſia hietß und aus Plonsr ſſammte 
In der vergangenen Woche wurden wieder we 
drauenleichen aufgefunden; die eine in der Gegend 
von Teteſin iſt die Leiche der Marie Zuchua, die 
zweite, die bei Swiencice, Kreis Blonie, gefunden 
wurde, iſt die der Marie Morow, einer Gelieblen, 
die er ſich aus Huſiatyn (Galizten) geholt hatte 

Ver Mörder behauptet, daß er bas größte 
Vergnugen im den Augenblick empfunoden habe, 
ais er die Leichen ſemer Geliedten entblößte. 
Er gab drei verſchiedene Namen an, 
und es iſt ſchwer feftzuſtellen, welcher der richtige 
iſt. Die Namen ſind: Szcezepan Banach, Sqtche⸗ 
pan Pasvik und Wladyslaw Witkowſti. Es 
ſpricht jedoch viel dafür, daß er in Wirklichkelt 
Szezepan Pasnil heißt. 

Mit großem Zynismus und einer gewiſſe 
Wolluſt. erzählt er, in welcher Weiſe er die Mord⸗ 
taten verübte. Wievie! Frauen er ermordet 
hat, weiß er auch nicht mehr zu ſagen. 
Feftgeſtellt wurden nur die 7 Mordaten in der 
Umtegend Warſchaus. Wieviel ſolcher Ver— 
brechen er in ſeinem Leben noch begangen haben 
mag und wo, das iſt heute noch unbekann. 

Zaterz. Kirchenkonzert. Uns wird 
geſchrieben; Am kommenden Sonntag, den 12. 
d. M., ſteht der Zgierzer Gemeinde ſowie allen 
Maſil⸗ und Geſangſreunden ein recht ſhöner Kunſt⸗ 
genuß bevor, Um 4, Uhr findel das zugunſten 
des hieſigen Greiſenheimes und Waiſenhauſes ver⸗ 
anſtaltete Kirchentonzert ſialt, an deim 4 Geſang ⸗ 
vereine ſowie die allgemein beliebten Soliſten Frau 
Eugenle Göppert und Herr Dr. med. Schicht ihr 
freundliches Mitwirken zugeſagt haben. Gern 
mache ich auf den guten Zweck der Veranſtallung 
aufmerkſam, zumal das Konzert jedem einen künft 
lexiſchen Genuß verſpricht. 

Paſtor A. Falzmann. 

Lehte Nachrichten 
Finanzminiſter⸗ Nonferenz der verbündeten 

Staaten. 
Paris, 10. März. Gat.) Die erſte Sißung 

der Finanzminiſter⸗Konferen der verbundeten Slac 
ten war dem Meinungsausgleich in den grundſaß⸗ 
lichen Fragen gewidwet, die bisher ungelöſt ver⸗ 
blieben. Beſtimmte Kreiſe der Verbündeten betrach⸗ 
ten die in London und Cannes abgeſchloſſenen 
Verträge als endgültig exledigt. Aehnliches laͤßt 
fich, nach Meinunz des framzoͤſiſchen Finanzmim 
ſters, von dem am 18. Auguſt 1821 abgeſchloſſenen 
Vertrage ſagen, der bereits von Großbritannien, 
Itallen und Belgien unterzeichnet ift, jedoch von 
Frankreich noch nicht ratifigſert wurde. Anderſeus 
haben die Regierungen der verbündeten Staaten 
das Wiesbadener AÄAblommen noch nicht ange— 
nommen. 

Paris, 10. März. (Pat.) Miniſter de la 

vom 183. Auguſt 10921 und die in Cannes vorge⸗ 
legten Entwurfe nicht gebunden fühle. De la Se—⸗ 
xis machte folgende Vorſchläge: 1. Der Inhalt der 
Gruben des Saargebiets wird für das Jahr 1022 
nicht auf Rechnung der Entſchädigungen geſtellt 
werden; 2. die Beſatzungetruppen erhalten ihren 
Sold in der Währung ihres Landes; 8. in Zu⸗ 
kuaft ſollen ſowohl für die deutſchen Entſchadi⸗ 
gungszahlungen wie auch für die Beſatzungskoſten 
beſondere Rechnungen geführt werden 

Paris, 10. Märg. GPat.) Mit gewiſſen Ein⸗ 
ſchränkungen haben die Finanzininifler der verbun⸗ 
deten Staaten die Vorſchläge de la Seris als 
Grundlage für wellere Verhandlungen ange⸗ 
nommen. 
Zurückzlehung der engliſchen Hilfskredite. 

Eilweſe, 10, März. GPat.) Chamberlain 
erklaͤrte im Unterhauſe, daß die engliſche Reglerung 
keine neuen Kredite für die Hungernden in Ruß⸗ 
land mehr bewilligen werde, da die Rateregieruug 
die Gelder für weniger wichtige Zwecke ausgebe. 

Der neue veutſche Finanzuitniſter 
BSerlin, 10. März. (Pat. Der Reichepräſi- 

dent hat den bigherigen xRandwirtſchaftsminiſter 
Hermes zum Reiche finanzminifter ernannm 
Oie Aufſtandsbeweguug in Näterußland. 

Moskau, 10. März. (Pat.) Beaichten aus 
Tam bow zuſolge begann dorr eine gegenbolſchewi⸗ 
ſfriſche Bewegung. Die Hauptrolle ſpient Aamnnn 
Antonow, der unler den Bauern Auftuſe zum 
Kampfe gegen die Kommuniſten verbreilen läßt. 

Die Peſt in ARNikolajew. 
Moskau, 10. Maͤrg. (Pat.) In der Umge ⸗ 

gend von Nildolajew wurden 28 Peffalle feſtgeſtet. 
Wirr ſchaftsverhaudlungen zwiſchen Poen 

und Wemel. F 
Danzig, 10. März. (Pat.) Aus Memel 

wird berichtet: Der polmſche Geſandte Satia 
begaun mit den Verhandungen zum Abſhn 
7— Handelsvertrages zwiſchen Polen aud 
Memel. 

Ausgle ichsverſuch zwiſcher Irlaud 
und Ulſter. 

Leafteld, 10. März. GPat,) Ewening 
News derichtet, daß die engliſche Regierung zwiſchen 
dem itriſchen Munſterpraſidenten Co n g und dn 
Mmiſterpraſidenten von Ulſter, Sir Rege, eine 
Konſerenz herbetzufüͤhren beabſichtige um n 
gemeinſamen Plan zur Verhinderum Igegenſenger 
vewaffneter Angriffe und Ueberfälle, auszuarbeuen. 
Die Konferenz ſol in den erſten Tagen over nach⸗ 
ſten Woche ſiattfinden. 
Be vor ſtehende Aonferenz der Außen⸗ 

miniſter. 
Leafiteld, 10. März. (Pat) Der Bor⸗ 

ſchlag Lord Curzons, am 22. Marz d. J. Me 
Konſerenz der Außenminiſter Englando, Frankreichs 
und Jialiens einzuberuſen, wurde von den intere ſier⸗ 
ien Staaten endgültig angenommen. 

Aücktritt Lord Wontagus. 
Poldhu, 120. März. GPat.) Im Unter⸗ 

hauſe wurde der Rücktrut bes Unterſtaausſelreiars 
für indiſche Angelegenheiten, Lord Montagu, be⸗ 
tanntgegeben. 

Kirchliche Nachrichten. 
Trinitatis⸗ Kirche. 

Sonnabend, 7 Uhr abends Vorbereitung zum di. 
Abendmahl haſtor dadnan. — Sonntag, vormmago 
10 Ahr Beichte, 100, Uhr Sauptgottesblenſt nebn 
bh Abendmahl. waſtor hadrian. — Nachmittaga 

Abhr Kindergotiesbienſt —Abends s ihr õ 
Zienſt. Paſtor vHadriaun — Miwoch, abends übr Auslegung der Offenbarung St. Johannis. Panor 
Sundlach Freum vorm. ude daſſiusgones 
dienn nebſt hi Dbend nahl. vaſtor Sabran 

In der Armenhaus⸗Kapelle 
Ozielnaſtraße 62. 

SG J 

—— vormittags 10 Uhr Gottesdienſt. Vaſtor 
Zuugfrauenheim, Konſtantiner 40 

Sonn tag, 84 gun deg ae nachmittags 4 Uhr Verſammlung der 

Junglingsheim Konſtantiner 4 
Sonnmag, nag mitlag7 gangne g. nach g 7 Uhr Verſammlung der 

Aantorat, (Zubardz) Alexanderſtr. 88 
Ar Zynnertian Uhr abends: Bibelſtunde Paſtor 

Kantorat, (Baluty), Zawadzkaſtr. 80 
Oonnerstag, 7 U ——— g. hr abends: Bibelſtunde. Paſior 

Die Amtswoche hat vVaſtor Sadrian—. 

Bethaus in Radogoszez. 
Sonntag, vormittags 10, Uhr J miſſinae e d h Vpr Doczchiean ute 

Kapelle der ev luth. Olakoniſſenauftal⸗ 
Pulnocnaſtr. A2 

Sonntag, vormittags 10 Uhr Hauptgoitesdienſt 
— Freitag, abends s uhr ——— 

Vaſtor Th. Vatzer. 

Gt. Johanniskirchs 
Sonntag, vormittags oi, Uhr Beichre, 10 ——— ———— —* 

aftor Dietrich Mittags 12 Uhr Goneß. 
dienſt in polniſcher Sprache uperintendent Auger⸗ 
ſtein. Nachmittags ß U ſin ottesdienſt. Baſtor 
Dietrich. — Freiiag, vorm. i0 . Paſſionsgottes⸗ 

Superiuten dent Auger⸗ dienſt mit hlibendmatl 
Uhr waſſionsandacht. duſ⸗ ſtein. — Äübends 8 

prediger Otto. 
Stadtwmiiſſfionsſaci 

GSonutaa 7 Uhr abends Jungfrauenv erein. GSupe⸗ gleicher Weiſe verübt worden waren, lag der Ver— 
dacht nahe, daß ſie von einem und demſelben Ta 

Seeris erklärte den Stanepuntt Frankreichs und 
erwähnte, daß ſich Franireich durch die Vertrãge —æS & 

rintendent Angerſiein. Sonnabenb, s Uhr abends 
Gebetagemeinſchaft. Superine 
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Zũuglingsverein. 
Sounntag. abende 8s Ubr Vortras. — Dieunstag, 

b Uhr abenbe Bibeſtunde. Superintendent Augerſtein. 
St. Matthãikirche 

Sonntag, vormittags 10 Uhr Gottesbdlend. 

Chriftliche Semeinſchalt. 
Kosciuszko⸗ Allee 67. 

Sonnabend, 7ij, Uhr abends; Jugenbbundſtunde 
fůr junge Manner und Jünglinge — Sonmag ubhr 
abenbs Evaugeliſationsverſammlung. — Vonnertiag 
VU,. Uhr abenbs Bibelſtunde. — Freitag. I Ubr 
nachmittags Kinberſtunde. 

Lodz, Pomorſka Grebnia) 158. 
Sonntag, 8 Uhr nachmittags Evaungeliſatiousver · 

derſammlung. 
Konſtantynow, Großer Riung 22. 

Sonntag, 8 Uhr nachmittags Evaugeliſatiouns · 
derſammlung. 

Aeu⸗Rokicie im Schnlgebäubee. 
Mittwoch, 6il, Uhr abends Evangeliſatiscave⸗ 

ſammlung. 

fim Donnerstag, den 9. dſs. Mis. um 7 eUhr abends, verſchied nach kurzem, ſchwerem Leiden mein innnigſtgeliebter Sohn, unſer guter Vater, 

Richard Karl Schmeller 
im Ellter von 58 Zahren. Die Beerdigung des teuren Entſchlafenen findet Sonntag, den 12. dſs. Mis. um /3 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe, Widzewſka⸗ 

Bruder, Schwager und Onkel 

J 

Baptiſten⸗ Kirche, Nawrotſir. 21. 
Sonntag. vormittags 10 Uhr Brebigtgottesdtend. 

Vrebiger B. Goͤtze. — Nachm.4 Uhr Vredigtgottesbieufl 
Vrebdiger B Götze. — Vormittags 10 Uhr und nachm. 
4 Uhr im Wiſſionsſaal Gottesdienſt in polulſcher 
Spraͤche. — Im Auſchluß⸗ Verein innger Männe; 
uund Jungfrauenverein. — Wontag. abends Ubr 
Gebelsverſammlung. — Donnerstag, nachm. « Ubr;: 
Frauenverein. — Abends 8 Uhr Paſſilonsanbacht. 

Baptiſten⸗ Kirche, Rzgowſtaſtr W 
Sonutag, vormittags 10 Uhr Vrebigtgottegbtent. 

Prebiger E. Eichhorſt. — Rachmittags Uhr Vrebigt⸗ 
gottesdieuſt. Prebiger E. Eichhorſt. — Im Auſchluß: 
Jugeudverein. — Dieunstag, abends 7 rx Gebets⸗ 
ver ſammlung. — Donnerstag, abends 7 Uhr Gottes 
dienft in polniſcher Sprache. — Freltag, abeubh? 7 Ubr 
Bibelſtunde. 

Betſaal der Baptiften, Slaa 
Alexandrowſtaſtraße 0 

Sonntag, vormittags 10 Uhr Prebigtgott⸗adie afi 
VBrebiger R. Jordau. — Machmittags 4 Uhr Viebigt⸗ 
gottesdienſt. R. Jorbdan. Im Auſchluß;: Jugend 
verein. — Wittwoch. abenbe 7 Ubr Bibelſtund⸗ 

PoOlmiacho Rrα. 
Warsechau, 10. Marz. 

¶e, pfdbxe. d. Bodon xroditges. 
100 Rbl 

v ; a. Bodonxroditgo⸗ 
oprox. obi a.st. Varsohau 

auto; 
Dollars 
Bolgiseheo 

Odoe xo 
Oache 
Oh o e ca 
Ohockxs 
Oꝑo e Xa 
—RRX 
Laax⸗ 
—RC 
Me e xo 
Moe vrc 
Ohocxs 

Frankxs 
—A 

Bolgleꝝ 
Borile 
Danslgz 

290. 285 

71 
350. 386 

3970.4020. 4016 340 

3421/815 842 
16 70 16. 60 
16 70 16 60 

Budapost 5.95 5.50 
Londou 17700-47400. 1750 
AMow-Tord 4000 
*arls 
krag 
dabw eo le 
Wloa 
Itallen 

——— 
Warseh. Handelsbank 
Kreditbapk 

Straße 185 aus, auf dem alten evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 

1145 Die 

god b7. aꝛ67�i. 
oð 50. 66. bo 6o 
780.777 
57 5860 
208 

32763290 
zord · 3060 

Lolæ· Iadvetrde 
RXohlengosollsehnati 
AIvov 
Ostrovieer Werxke 
Ruduxl 
Staraebowie⸗ 
Borxovwsx⸗ 
Gebre Jabtkowsey 

Naphtha 

rungen: 
Oktober 9.82. 

verantwortlich: für 

kKargelz für den finzeig 
und ðerlag: Derlagsgeſellſchaft Codzer Freie Preſſe* m b h⸗ 

Leiter De. Ed 

tiefbetrübten Hinterbliebenen 

Warseh Ges. d. Zuckerfabr. 

Sehiffahrtsgeselisehaft 

—XRXD 
Liverpool, oↄ. Marz: 

Marz 10.87, 

Haupiſchriftleitung Adolf Kargel 

fur Lokales und den übrigen unpoltiſchen Teil: dolf 

22000. 22200 
1925 1875 190 
18 0018300 
3925 3900 
240 9100 9225 
3550 2625 2390 
52505550 6500 
1425 
1300. 1385 
1875 1650 
2360 2375 2850 

Anfangsnoti⸗- 
Mal 10.20, Juli —- 

Politik: hugo Wieczorek; 

enteil: 6 uſt ao Ewald: Druck 

uard v. Behrens. 

Heute, um 9 Uhr früh, iſt nach Gottes Liebesratſchluß die 

Diakoniſſe Leonida Stiller 
im Alter von 28 Jahren heimgegangen. Die Beerdigung der lieben Entſchlafenen ſindet am Sonntag 
den 42. März, um 4 Uhr nachmittags, von der Kapelle der Diakoniſſenanſtalt, Pulnoena Nr. 42 
aus, auf dem Diakoniſſenfriedhof in Doth ſtatt. 

be — 

Lodz, den 10. März 1922. 

ch zu mir gezogen aus lauter 

Der Hausvorſtand und die Schweſternſchaft 

dich je und je geliebt, darum habe 
üte. 

des Hauſes der Barmherzigkeit. 

Rirchengeſangverein 
der St. Johannisgemeinde. 

Wir erfüllen hiermit dlie traurige Pflicht, unſeren 

—— 

* 
f⸗ ſndie le 

Verlehr geſ. 
Frane Stumper, Algersdorf, Böhmen. 

VNitgliedem von dem Ableben unſeres lan zjährigen 
Mitgliedes. Herrn 

karl Richard dchmeller 
in Kenninis zu ſetzen. Der Verſtorbeue bekundete 
ſtets ſein eifriges Intereſſe für den Verein und 
werden wir ſein Andenken ſtets in Ehren halten. 

Der Vorſtand. 
N B. Die Herxren Mitg'ieder werden höfl. 

erſucht, an der Beerdigung Sohntag den 12. 
um 1,8 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe Widzewſtka 
Straße 185 vollzählig teilzunehmen. 1164 

d. M 

1148 

ESchneider Werkſtatt 
fur Damen velleidung g. Koſtülll 

Mmarie kozlowsko 
Orla 10, Wohn. . 

Empfangt v. 10-26 ühr nacht 
—A 0 

Glan· MNaſchiu 
mit Kugellager, 4 PBS. —D 
verbrauch: Adreſſe in der — 
ſchaftsftelle de Bi zu erfahre 

Ein großes 

Hhaus 
unter guten Bedingungen — 

Jverkaufen. Wo? ſagt die 3 
ſchäf sftelle ds. Bl. 18 

Eteile 9 

Nachhilfeſtunden 
in jeglichen Fächern bis zut 
nlaſſe mad vbereue Sqzůler —4 das Examen des neuen S * 
jahres 192225 vor. Nahe 
in der Gefchäftsſtelle ds. Bl 

PpPzetargqi puhliczno. 
Dostawa 1128 mtr. 38 bali sosnovyeh “ vwraz æ poxrajanlem na Kostki l dowozem 

ma byé powlerzona v drodze publieznego przetargu. 
—* Varunxki praetargu mosna przeſrazeés wW Oddalale Bruxarskim Magistratu m. Lodei, 

8 Nowo-TargowWwa Mr. 24, v godzinaehb biurovwyeh. 
Oferty nalesy podawaé v datu 20 marea 1022 roku, o godæ. 10 tej praed potudn. 

vw xopertaohn zamxnletyoh, zaadresov�anyeh: .Do Magistratu, Vy deiat Budowulotwa“, 
zornnaezentem praedmiotu praetargu. 

Oferty zostana otwarto v Vydælale Budovnictwa, Plac Wolnosei Nr. 14, poxo 
Nr. 88, w ozuaczonym terminie w ebeenosei ublegajgeyeh cle oss 

Ostateeany termin powierzenta doſstawy uptywa po s8 tygodnlach. — 

L æd æ: aula 8 mares 1022 roxu. 

TF 

berba nu der Randelsom Colzer Aaudels· uul Juduſtriebezicks. 

HAGIBTRAT 
Uycdæĩal Budouniotua- 

1186 

— Arbeitswagen — für Induſtrie und Landwirtſchaft 
unter Berückſichtigung gewünſchter Spurbreiten 

Wagenräder 
alller Art, mit und ohne Beſchlag. 

Arbeitswagen⸗ Untergeſtelle ohne Beſchlag 
liefert ſofort ab Lager oder kurzer Lieferfriſt, 

C. Hempler, Wagenfabrik, Bydgoszcz, 
2062 Dworevwa (Bahnbofſtraße) 77. 

Saal der phiihar 
Heute, den 11. März 1922 von 11 Uhr abends bis früh morgens, findet zu 

Gnuſten der Hilfskaſſen ein 

Magke der letzte in der laufenden Saiſon, ftatt. 
Die für die originellften Koſtüme und Tänze ausgeſetzten Vreiſe ſind bei dem 

Juwelier S. Fijabko, Petrikauer 7, zu beſehen. Eine Menge Attrattionen. 1162 

Eigenes reich ausgeſtattetes Büfett. — Drei erſtkl. Orcheſt er. 
Eintrittskarten von 10 Uhr morgens 

88 —A— —2 IC 

großer tradilioneller 

nbhall Mi⸗careme 

eſſelllen ges 

monie. 
— ZZ 

sabrit aine ualiſcierte 
Gefucht für eine Gardinen 

Wäſcherin 
zum Stärken Emfeuchten u 
Vreſſen. Zu melden v�n 
Straße 49, Wohn. 7. 

krempelmeiſtet 
der mit allen Arten von Kreu 
peln der Feir foinneroi vbeſe⸗ 
vertraut ift. ſuch t Stellun 
Adreſſe in der Geſchäfts 
zu erfragen. 19 

Or. med. ⸗ 

h̃. Cubiez 
Plotrkowſta Ar. 26 

an der Kafſe der Philharmonie zu haben. 

— A 

—TVS— —9— 

1143 

Es ſteht zum 
1 Siedemaſchine „Beutal. C D. P.“ mit Kappe und 
Staubabzug; J elektr. Motor 3 PS „Siemens; 
Schukert“ mit Zahnrad⸗Uebertragung zur Riemenſch⸗ib e 
Motorrad Marke Brennaborz P8;1 Bretterwagen 

(Einſpänner, noch neuj; 2 Leiterwagen (ſchmaler 
und breitſpuriger); 1 Britſchke. Alles wenig benutzt. 

Ver 

Zgierſka 112 Futtermittelhaudlung. 

——— alten u. Mauſe 
ſind in lehtter Zeit zur Vlage gewordem da ſie Vetbreiter 
verſchiedener anſteckender epidemiſcher trankheiten und in 
wirtſchaftlicher Hinſicht große Schäd inge ſind 

Zwecks radikaler Vertilgung der Ratten und Mäuſe gebrauche man 

Schädlinge erwieſen hat. 
das Präparat „Kaps“, 

Das Präparat „Kaps?““ 
iſ in Apotheken und Drogerien zu haben. 

—— 

SCH. KMaCDXA 
Benedyſkta-StraBe Nr 10. 

Srühlingsſaiſon begonnen! 
705 

welches ſich als einziges Textil⸗·Techniker 
mit mehrjähriger Praxis, Abſolvent des Technikums ſfür 
Textil Induftrie Reuil. Abt. Weberei, ſucht Stellung als 
Leiter einer Weberei oder deſſen Gehilfen. Anftagen 

sos an die Geſchäftsſtelle dz. Bl. unter „Textil“. 168 

auf: — 
ſamtaddition 1.000.000. — 
Rawicz. Rynek Nr. 25. 

giſtrier⸗kaſlſ wmit 4 Schüben und Kurbelantrieb (gröäter Typp verlauft W. ———— 
— 

Ein alt eingeſuͤhrtes ſeit 1 

Deſtillationsgeſchäft 
verbunden mit Fruchtſaftpreſſer 
reichlichen Inventar uad dazu 
in fofort zu verkauſen. Igebote unter Chiffre .C. A. 

oſtelle dieſes Blattes. au die Geſch 

dr. me. braun 
Spezialarzt für 

BSaut⸗, veneriſche⸗ uud 
BHaru vrgau krank heiten 
Poludniowaſtr. 23 

Empfäüngt von 10 1u. 56— 
— ———— — 

Zamleniqe miesaxandte skta- 
dajaeo slqa 3 poxol z xueb- 
nia i vszelxtemi wygodam 
v LBodel na takies, owen- 
tualnlo molojszo v Warsza- 
wle. Zgtaszaé siq PVlotr- 
kowsxka 86, m 7. 620 

— beſtehendes 

t, 
ei, aroßem 
gehörenden vrima Torfir 6 

— 
me unge deutſche —8M 
im Aller von 82 —— 

welche der VLandesfeaaa 
machtig iſt ſucht Slellung 
mirtschafterin be * cte⸗ 
alleinſteheaden —A— —— 
unter „A. B? an die 
ſtelle ds Bl 

Unterricht —— 
n der polniſchen und » —*7 ſowie in gechutg 
Sienogrophie erteilt — 
Seder, direl —— Ne 
Sirabe ie. Safelbſt erte 
Lehrerin er gliſchen u. 
ſchen Unterricht. 

——— 

—I;6 


